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Auguftin Hirfchnogel, Wappen der Stadt Wien

(Radterung; ©. 115).

Jr. 1. Tafel I.

Das Bodenbild und Wafferneß des Wiener Stadtgebietes.

A!. Der urfprüngliche Boden der Altftadt von Wien (I. Bezich.
Nach dem Farbenfteindrud in der Deutfhen Rundfhau für Geographie, XZXXV., Wien und

Leipzig 1913, bei ©. 576, Format 226x263 cm, Mafftab 1:10.000; unfere Wiedergabe in Farben-

fteindrud,, verkleinert auf 13°7x18 cm, ihr Maßftab alfo 1: 15.000.

Der Plan ift 1912 auf Anregung von Profeffor Dr. Eugen Ober:

hummer im Geographifchen nftitut der Univerfität Wien von Dr. Adolf

Wallner enttvorfen worden; die farbige Driginaßzeichnung befindet fich

in dem genannten nftitut. hr liegt der Generalftadtplan im Map:

ftabe 1:2880 zugeunde. Die (braunen) Schihfenlinien find im Abftande

don I zu Im gezogen, ihre (telafiven) Höhenzahlen beziehen fich auf den

Pegel bei der Ferdinandsbrüde am Wiener Donaufai; der Pegel hat
eine Seehöhe bon 156°723 m.

AN, Der heutige Boden der nnenftadt von Wien (I. bis IX. Bezich.
Nach einer Federzeihnung des Wiener Stadtbauamtes, 67x 53°5 cm, Maßftab 1: 10.000; unfere

Wiedergabe in Farbenfteindrud, verkleinert auf 26°3x33'3 cm, ihr Maßftab alfo 1: 20.000.

Der Plan ift 1918/19 im Auftcage des Stadtbaudireffors ng. Dr.
Heintih Goldemund nach den Angaben des Herausgebers im Wiener

Stadtbauamfe von Ing. Johann Theodor Jaeger enktvorfen toorden.

Ihm liegt ein amflicher Überfichtsplan der Stadt aus dem Jahre 1915
im Mafftabe 1:10.000 zugrunde. Die (braunen) Schichkenlinien find
aus dem Öeneralftadtplan im Maßftabe 1:2880 ermiffelt, von 5 zu
5 m gezogen, ihre (abfoluten) Höhenzahlen auf die Seehöhe umgerechnet.

B!. Das urfprüngliche Bach- und Flußneg von Wien (Gemeinde-
gebiet).

Nach einer Federzeihnung des Wiener Stadfbauamtes, 67x55 cm, Mafftab 1:30.000; unfere

Wiedergabe in Farbenfteindrud, verkleinert auf 24x34 cm, ihr Maßftab alfo 1: 62.500.

Der Plan ift 1918/19 im Auftrage des Stadkbaudireffors ng. Dr.
Heinrich Goldemund nach den Angaben des Herausgebers im Wiener
Stadtbauamfe von ng. Johann Theodor TFaeger enttvorfen worden.
Hm liegt ein vom Stadtbauamfe 1901 verfaßfer Stadtplan im Map:
ftabe 1:30.000 zugrunde. Die (blauen) Bach- und (blau ausgefüllten)

Tr. 2

Flußläufe find ermittelt aus den Plänen von: Leander Graf Anguiffola
und Jacob von Marinoni vom Jahre 1706 (fiehe unfere Tafeln XIII und
XIV), Sofeph Nagel vom jahre 1770 ff. (fiehe unfere Tafeln XXXbis
XLD, den Kafafterplänen der Gemeinden Sf. Beif an der Wien,
Baumgarfen, Hüfteldorf, Hieging und Penzing vom Fahre 1819 und
einer Beilage in 5. v9. Hormayıs „Wien, feine Gefchide und feine Dent-

mwürdigkeifen“, II./4., Wien 1825. Wo der Berlauf der Gerinne oder der
(braunen) Wafferfcheiden in den alten Plänen unficher ift oder fegit, ift
die be£reffende Strecke geftrichelt oder weggelaffen worden.

B". Das heutige Ranalneß von Wien (Gemeindegebiet).
Nach dem Farbenfteindrud in „Die Entioäfferungsanlagen der Stadt Wien’, Wien 1909, bei

©. 215, Formaf 24x 364 em, Maßftab 1: 62.500; unfere Wiedergabe in Farbenfteindrud, abgefchnitten

auf 24x34 cm, ihr Maßftab alfo 1: 62.500.

Der Plan ift 1905 im Wiener Stadtbauamfe von Baurak SFofef
Kohl entiworfen (erfchienen in „Wien am Anfang des XX. Jahrhunderts”,
I., Wien 1905) und 1909 von ng. Wilhelm Boit auf den damaligen
Zuftand ergänzt worden; die farbige Driginalgeichnung der erften Aus:
gabe im Maßftabe 1:25.000 befindet fich im Stadtbauamte. Die offenen
Bach und Flußläufe und die Hektarmaße der Niederfchlagsgebiete find
blau, die Kanäle und ihre Sohlentiefen rot, die Wafferfcheiden und ihre
Höhenzahlen — beides auf die Seehöhe bezogen — braun wiedergegeben.

Die vier Karten der Tafel geben die nafürlichen — oberz und unter-
trdifchen — Grundlagen für die Entwiclung des Stadtbildes, alfo auch für
das Berftändnis aller folgenden Bläkter. Sie orönen fich zu vier Paaren:
das orographifhe Paar linfs (A! und AN) fteht dem Hyödrographifchen
Paare rechts (B! und BN) fachlich, das urfprüngliche Paar oben (A! und
B!) dem gegentoärfigen Paare unten (A" und B") zeiflich entgegen.
Ztoifchen den beiden leßferen Paaren (A!, B! und AT, B") fiegf die im
Aklas vorgeführte Enttoiclung des Stadtbildes von feinen Anfängen bis
auf den heufigen Tag und erhält durch fie ihren erflärenden Rahmen.

Abbildung 1.

Anficht der Stadt Wien im Jahre 1493 aus Hartmann Schedels Weltchronif.

Die Anficht der Stadt vom Norden her, ein Donauarm im Border-
grunde.

Dben, lints von der Miktelachfe des Blattes: VIENNA: PAN-
NONIE. Das Blatt ftammt von unbekannter Hand und findef fich auf
Fol. 98’ bis 99 der lakeinifchen Urausgabe des Liber cronicarum von
Harman Schedel, genauer befifelt: Registrum huius ope/ris libri
cro /nicarum /cum figuris et ymagi /nibus ab inicio mundi. Am

Scdluffe: Castigatüque a viris / doctissimis ut magis elaboratum
in lucem prodiret. Ad intuitü aut® & preces providorum civium

Sebaldi Schreyer /& Sebastiani kamermaister hunc librum domi-

nus Antho/nius Koberger Nureberge impressit. Adhibitis tam®

vi/ris mathematicis pingendiquearte peritissimis. Michaele /wol-

gemut et wilhelmo Pleydenwaurff. quarü solerti acu /ratissimaque

animadversione tum civitatum tum illustrium / virorum figure

inserte sunt. Consumatü autem duodeci/ma mensis Juli. Anno

salutis nre. 1493.
Zur Gefhichte der Anfichf. Der Nürnberger Humanift Hartman Schedel, der wohl nicht

im Titel, aber im Terte des Werkes auf Fol. 252’ und 266 als Berfaffer genannt wird, hafte für einen

ausgebreiteten Bilderfhmud feiner von Sebald Schreyer und Sebaftian Ramermaifter finanzierten

Weltchronik vorgeforge. Mehr als 2000 Holzfchnikte, darunter 30 auf Nakuraufnahmen zurüdgehende

Städteanfihten, begleiten die Erzählung. Als feine fünftlerifchen Mitarbeiter werden Michael Wolgemuf

und Wilhelm Plegdenturff ausdrücklich genannt. Aber gerade die Städteanfichten, darunfer aud) die

von Wien, feinen auf Skizzen zurüczugehen, tele Anton Koberger an den befreffenden Drfen

durch verfchiedene Hände hatte anfertigen laffen; denn diefer großzügige Verleger unterhielt (nach dem
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Nach dem Holzfchnitte im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 19x53 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 9’6x26°5 cm.

Berichte des Nürnberger Schreibmeifters Johann Neudörffer vom jahre 1547): in allen Ländern

Faktoren und dazu in den vornehmsten Städten der Christenheit 16 offen Kram und

Gewölber (Quellenfohriften f. Runftgefhichte, Z., Wien 1875, ©. 133); diefe von feinen austwärfigen

Gefhäftsführern veranlaßfen und eingefhicten Skizzen wurden dann in Nürnberg von Handwerkern,

die mit dem Gegenftande der Anfichk nicht Herfrauf waren und überdies meiftens unachtfam Horgingen,

für den Holzfchnitt umgearbeitet. So erklärt fich auch zum Teil die roh gezimmerke und ungenaue Anficht

von Wien, für die ihr Zeichner — außer der Nafur — nur noch) die — einigermaßen bverivandfe —

Teilanficht der Stadt auf dem Babenberger Stammbaume don 1483 (heufe im Stifte Klofterneuburg)

benugen konnte. — Schedeld Weltchronik erfhien [don am 13. Dezember 1493 bei Anton Koberger

zu Nürnberg in einer von Georg Alt beforgten deuffchen Überfegung. Bis zum Ende des ZJahız

hunderts, in den Jahren 1496, 1497 und 1500, erfuhr fie drei Nachdrude duch Johann Schönsperger

in Augsburg.

Driginalblätter. Der Holzfchnitt ift als Einzelblatt und als Beftandteil der lakeinifhen und

deuffhen Buchausgabe Robergers nicht felten; in Wien ein Einzelblatt im Hiftorifhen Mufeum der

Stadt Wien, die Buchausgabe in der Hofbibliothek.

Tr. 3.

Rataloge. Hain M., Repertorium bibliographicum, Gtuffgarf 1826-1838, Nr. 14.508;

Muther R., Die deutfhe Bücherilluftrafion der Gofhit und Frührenaiffance, München und Leipzig

1884, Nr. 424; Katalog d. Hiftorifchen Mufeums 5. £. £. Haupk- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888,

Nr. 224; Dodgfon E., Catalogue of early German Woodceuts in the British Museum, I.,

London 1903, ©. 246.

Literakur. Berichte und Mitteilungen d. Altertums-Bereines zu Wien, X., Wien 1867, ©. 43;
Loga B. p., Die Städteanfichten in Harman Schedels Weltchronik im Jahrbuch d. kgl. preuß. Runft-

fammlungen, IX., Berlin 1888, ©. 93 ff. und ©. 184 ff.; Ephruffi €., Etude sur la Chronique de

Nuremberg de Hartmann Schedel, Paris 1894; Stegmann 9., Die Handzeichnungen der Manus

feripte der Schedelfhen Weltchronik in den Mitt. d. Germ. Mufeums, Nürnberg 1895, ©. 115; Cocerell
©. €., Some German Woodeuts of the Fifteenth Century, Kelmscott Press, 1897, ©. 35f.

Mit der Anfiht aus Schedels Weltchronik foll hier die noch
miftelalterliche Art der Buchilluftrafion durch beiläufige Städtebilder
beifpielsweife vorgeführt werden.

Tafel I.

Nundanficht der Stadt Wien im Jahre 1529 bon Niclas Meldeman.
Nah dem Holzfchnitt in der Wiener Albertina, fechs Bläfter, je drei in zivei Neihen über-

einander, zufammen goxgo em; unfere Wiedergabe in Phokolithographie, verkleinert auf 54°6x58 cm.

Die Bogelfhau der Sfadf und ihrer Umgebung von dem hohen
sant Steffans thurn zu den vier fenstern herauß auf alle oertter

gerings vmb vber die stat Wien in dieselbig landtschafft. Das

Straßenneß und die Häufer find dem Bilde der Kriegshandlung, dem
Haupfzwec der Darftellung, zuliebe forfgelaffen; es wird alfo innerhalb
der Stadf die statmaur allein mit den namhafftigen thorn vnd
thuernen vnd was in denselbigen verfast, in den grundt gelegt

vfi ein yedes mit seinem namen verzeychent vnd angezeygt.

Auch seind alle kirchen, souil der in der stat sein, ein yegliche

mit jrem namen vngeuerlich an jr gepuerlich ort oder refier

gestelt. Diefe und die übrige Anmweifung zur richtigen Lesart des Blattes,
darunter auch die Erläuterung der fechs mit den Buchftaben A bis F bezeich-

nefen Stadfquartiere, ift entnommen der gedruckten Beilage: Ein kurtzer
bericht vber die recht warhafftig Contrafactur Tuerckischer be-

legerung der Stat Wien, wie dieselbig anzusehen und zuuersteen

sey, welche zu rhum, preyß, lob vü eer gantzem Roemischem

Reich, Gemeyner Ritterschaft vnd in sonderheyt einem Erbern

Rath der statt Nuermberg durch Niclaus Meldeman yetzt ver-

fertigt, getrueckt va außgangenist (4 Blaff 4°, ohne Druder, Drf
und ah).

Auf dem erften Blafte der oberen Reihe in fechs Zeilen der Titel:
Der stadtWien belegerung, wie die auff/dem hohensantSeffans-

thurn (!) allenthalben gerings vm die gantze / stadt zu wasser

vnd landt mit allen dingen anzusehen gswest(!) ist/Vn von einem

berumpten maeler, der on das auff's. Steffans thurn in/der selbe

belegerung verordent gewestist / mit gantzem fleiß verzeych> /

net vnd abgemacht /gescheen nach Christi geburt. M.CCCCC.
XXIX. vnd / im XXX. in truck gepracht. Linfs daneben das un:
garifche Wappen; auf dem driffen Blafte der oberen Reihe rechts das
böhmifche Wappen; auf dem erften Blakte der unferen Weihe linfs der
(umgeftelfte) öfterreichifche Bindenfchild, rechts daneben in einem Lorbeer-

£ranze das niederöfterreichifche Wappen; auf dem drikten Blaffe der unteren

Neihe rechts das Wappen der Stadt Wien. Links daneben in einem

Sorbeerfrange: Gemacht zu / Nurenberg durch / Niclaßen Melde-
man brif- /maler bey der lang® prucken / wonhafft, nach Christi

ger / burt. M.CCCCC. XXX. Jar. \M-
Zur Gefhihte der Bogelfhau. Am 16. Dftober 1529 war die Befreiung Wiens von der

türkifhen Belagerung gefhehen. Und fhon am 25. Dftober desfelben Jahres enffpricht ein Nürnberger

Ratsbefchlug einem Anfuhen Meldemans: Dem briefmaler zulassen, die belegerung Wienn

aufzureissen und zu drucken, auch den andern verpieten, nit nachzudrucken in 1 jar

(Nr. 1731 der Nürnberger Ratsverläffe, I., herausgegeben von Th. Hampe in den Quellenfhriften f.

KRunftgefhichke und Runfttechnit, N. F., XI, Wien und Leipzig 1909). Das Weitere erzählt M. felber in

der Einleitung feiner oberwähnten gedructen Beilage zu dem Holsfchnitte: byn auch von stund an

selbst auff mein kosten geen Wien gezogen, meinem fuernemen nachzukuinen,in solchem

keinen fleyß gespart, mich allenthalben befragt vnd raths gepflegen, ein rechtgeschaffne
visierung aller geuebten handlung zuwegen zubringen. Inn solchem hab ich erfaren, das
ein beruembter Maler zu Wien, der fuersich selbst, als der Tuerck noch vor der stat gele-

gen, auff dem hohen sant Steffans thurn die gant; belegerung gerings vmb zu landt vnd

wasser, herwiderumb auch des kriegsuolcks gegenwer inn der stat wider die Tuercken,
alles wie es an jm selbst ergangen vnd augenscheinlich gewestist, verzeychent vnd abge-
macht habe. Also das hinach kein gruendlicher visierung dero gleych hat moegen gestelt
werden. Demnachich vö stundan mit demselbigen Maler gehandelt, mir dieselbig zuuer-
kauffen, das er sich erstlich gant geweygert, zuletst aber nach vilfeltigen ersuchen vnnd
vnterhandlung der herrn, on die ich von E. F. W. sonderlich fuerdernuß brieff gehabt,

deren ich auch genossen, solche visierung von beruertem Maler vmb mein gelt erkaufft
vnnd zuwegen gebracht, welche ich nun auff das allerfleyssigst, so ich gemoecht, auff

mein eygen kostenin ein rechte ordenliche form gebracht vnd yeto in truck gefertigt hab.

Die Darftellung M.s geht alfo auf die Zeichnung eines unbekannten Malers zurüd, der feinerfeits
twieder für das Bild der Stephanskiche den Holzfchnitt des 1502 bei Winkerburg in Wien gedrudten
Heiligtumbuechlein als Borlage benügt hat (neu herausgegeben vom £. £. öfter. Mufeum f. Runft
und Induftrie, Wien 1882); die Drker, Formen und Richtungen der Kirchen find ungenau, zum Teil
untichkig, einige folder Bauwerke von Wichtigkeit fehlen. Jm Dezember 1529 if M. mit der erhandelten
Malerzeihnung wieder in Nürnberg zurüd. Am 29. d. M. verfügt der Nürnberger Stadtrat: Niclas
Meldeman, dem maler, zu verfertigung der belegerung Wienn uf verschreibung ein halb
jar 5Of. leyhen; das soll Lazarus Spengler thun als für sich selbst, doch ine ein rath
darinn schadloß halten (Nr. 1740 der Nürnberger Rafsverläffe, I., a. a. DJ. Die Umarbeitung
in den Holzfchnitt erfolge in den nächften Hier Monaten zu Nürnberg: Während der Arbeit Eritt Hans
Buldenmundt, ebenfalls Briefmaler in Nürnberg, mit einem Konkurrenzunternehmen auf den Plan;
am 10. Februar 1530 muß der Stadfrat anorönen: Bei Hansen Guldenmund die contrafactur
der belegerung Wienn abschaffen, dieweil es Niclas Meldeman zugesagtist (Nr. 1750 der

Nürnberger Rafsverläffe, I., a. a. D.); am 15. d. M. wird von derfelben Behörde hinzugefügt: Hansen
Guldenmundtdie belegerung der stat Wien ausgen zu lassen verpietten, doch möger, so
Meldenman sein werck ausgen hab lassen, wider ansuchen (Rt. 1754 der Nürnberger Rats-

verläffe, I., a. a. DJ; doch das Verbof genügt nicht, man muß zu fhärferen Mitteln greifen, das
gefchieht fhon am 26. d. M.: Hansen Guldemundtbei eins raths straf gepieten, die mödel

(— Modelle) der visirung Wienn alle einem rath zuzustellen und on eins raths erlaubnus

nichts ausgeen zu lassen (Mr. 1759 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D.; endlich wird der
durch die langfam forkfchreitende Arbeit M.s ungeduldig gewordene Zunftgenoffe ein leßfesmal, am
2. April d. G., abgemwiefen: Hansen Guldemund sein begern laynen (— ablehnen) und dem
Meldeman sagen, das werck zu furdern (Rt. 1766 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D..
Am 2. Mai 1530 IEM.s Rundanfiht von Wien fertig, ein Abdruck des Holzfchnittes dem Nürnberger
Rate überreicht: Niclas Meldeman gegen seiner vererung 6f. schencken (Nr. 1768 der Rürn-
berger Ratsverläffe, I., a. a. D.). Tegt wird auch der Holzftod Guldenmundts für feine (ebenfo will
fürliche tie phantaftifh ausgefhmückte) Südanficht Wiens mit dem Belagerungsbilde freigegeben,
dabei aber das Drud- und Verkriebsvorrecht M.s für das laufende Jahr gewahrt; das verfügt ein
Ratsbefchlug vom 28. Mai 1530: Dem Guldenmund soll man seinen form der belegerten stat
Wien wider zustellen, doch das er das in dem jar, wie hievor verlassen, nit nachtrucken
oder außgeen lassen soll (Mr. 1772 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D.). — Zugleich mit feiner
Nundanfiht läpt M. die oben genannte, gedruckte Erläuterung des Holsfchnittes erfheinen: Ein
kurter bericht vber die recht warhafftig Contrafactur Tuerckischer belegerung der
Stat Wien etc. Sie enthält in ihrem Schlußfage den Hinweis auf ein fhon furz Hocher, auch 1530
don M. herausgegebenes erzählendes buechlein von der Tuerckischen belegerung. Diefes
nicht unmittelbar zu der Rundanficht gehörige Werkchen bringt wieder in feinem Schlußfage die
Anzeige von dem bedorftenden Erfcheinen der Rundanficht: Die recht warhafftige Contrafactur
der statt Wienn vnd der Tuercken belegerung ringsweis vm die gant Stadt zu wasser
vnd zu land wirt gemacht auff sechs pogen vnd allenthalben angezeygt, an welchem
Ort ein jedes Lager gelegen ist, mit sampt den scharmiteln, wird man finden zu kauffen
mit sampt diesem Buechlein, das jch hab lassen trucken, bey Niclas Meldeman Brief-
maler zu Nürnberg, bey der Langen prucken wonhafft, hat auch dieselben gemalt
Contrafactung zum teyl selber gesehen und erfahren.

Driginale. Die erfte Ausgabe von 1530 {ft in drei Druden erhalten: Berlin, Rupferftich-
fabineft; Dresden, Rupferftichkabinekt (Eoforierd) ; Wien, Albertina. — Eine ziveite, fpätere Ausgabe von

 


